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Amtliches.
Maul - « ud Klauenseuche - etr.
Die Maul - und Klauenseuche ist weiter in

Egenhausen, Durrweiler , HerzogSweiler, Hallwaugru , Doru-
stetteu und Aach ausgebrochen.

Bei der sehr großen Seuchengefahr werden für die
Gemeinden Alteusteig - Stadt, Alteoßrig-Dorf , Böstugrv,
Beihingen, Egenhausen. Spielberg , Garrweiler , Fünfbronn,
Simmersfeld , Ettmaunsweiler , Beuren, Aach, Hallwangen,
W ttlensweiler, Grüntal, Unter- und Obermusbach, Igels-
berg, Erzgrube, Grömbach, Wöruersberg , Edelweiler, Pfalz-
grafenwriler, Durrweiler , HerzogSweiler (mit Teilgemeinden),
Cresbach ( mit Trilgemeiuden) , Hörschweiler, Tumlingen,
Schopfloch, Dornstetten, Glatten und Dietersweiler
alle Wiederkäuer und Schweine bis auf
Weiteres unter polizeiliche Beobachtung
gestellt, ans dem Beobachtu«gsgebiet (deu genannten
Gemeinden ) dürfen Wiederkäuer und Schweine ohne aus¬
drückliche Genehmigung des OberamtS Freudenstadt bezw.
Nagold nicht entfernt werden. Das Darchtreibeu von
Wiederkäuern und Schweinen durch das Beobachtungsge-
biet ist verboten. Die gemeinschaftliche Benützung von
Tränken und Brunnen für Wiederkäuer und Schweine im
BeobachtungSgebiet wird verböte».

Die Maul- und Klauenseuche in in LudwigSburg
im Gehöft rtaes Viehhändlers ausgebrocheu. Die Seuche
wurde dorthin durch einen BiehtrarsPort .vom Markt in
Pfalzgrafeuweiler verschleppt. Emzelne Tiere dieses
Transportes find bereits »ach Kornwestheim , OA . Ladwigs-
burg, und nach Hochdorf, OA . Waiblingen, verkauftworden.

Da zu befürchten ist , daß dieSeuchevou
dem Markt in Pf alz g r af enw e iler trotz der
sofort ergriffenen umfassendstenMaß regeln
noch weiter ausgestrahlt ist , kann sie nur
daun aufgehalten werden . weundieLand-
wirte und dieHäudler , sowie die beteiligten
Behördennnd Beamten die bestehenden Vor¬
schriften aufs genauestebeachteu , in derBe¬
kämpfung der Seuche mit allen zu Gebote
stehenden Mittel Zusammenwirken uudüber-
all aufs rascheste handeln.

Tagespolitik.
Die Delegiertenfitzung des Parteitages der

bayerischen Zeutrumspartei in München hat
einstimmig eine Erklärung angenommen, in der das Vor¬
gehen der Parteileitung bet den Reichstag s-
stichwahleu, d. h. das Bündnis mit der Sozialdemo¬
kratie , gebilligt wird.

* **
Die neue russische Duma ist gestern Dienstag

ohne Zwischenfall Programmgemäß eröffnet worden.
Die erste Sitzung wurde um 1 Udr durch de» Vizepräsi¬
denten des Reichsrats Golubrff eröffnet . Als der Staats¬
sekretär den kaiserlichen Erlaß über die Einberufung der
Duma verlas , erhoben sich die Mitglieder der Rechten , die
in der Stärke von nahezu 100 Mitgliedern anwesend
waren, von ihren Sitzen und rtrfea mehrmals : , Es lebe
der Kaiser " ; die übrigen Mitglieder bliebe » fitzen und hör¬
ten in tiefem Schweigen zu . Nach Beendigung der Ver¬
lesung brachten die Mitglieder der Rechten nochmal- Hurra¬
rufe aus, wobei alle Minister sich erhoben. Sodann
leisteten sämtliche Abgeordnete deu Eid. Die Sozialdemo¬
kraten beteiligteu sich au den Eröffnungsfeierlichkeiten nicht,
sondern betraten den Sitzungssaal erst zur Vereidigung.
Zum Präsidenten der Duma wurde sodann mit 356 Stim¬
menGolowin (Kadette ) gewählt.

Die Wahl Golowius zum Präsidenten wurde von
der Linken und dem Zentrum mit Beifall, von der Rechten
mit Stillschweigen ausgenommen. Goswin hielt eine kurze
Ansprache , in der er sich au alle Parteien der Duma wandte.
Er sagte etwa folgendes:

Wie groß auch die Verschiedenheit der Meinungen
sein möge , die die Duma -Abgeordneten trenne, so sei die
Duma doch durch den einen Beweggrund gebildet worden,
für das Wohl der Nation zu arbeiten, dir ungeduldig
den Zusammentritt der zweiten Du- a erwartet habe. Die
neue Duma werde arbeite», und er hoffe, daß es ihr ge¬
lingen werde , im Verein mit dem Monarchen die
Wohltaten der Verfassung und der sozialen
Gesetzgebung auf dem durch die erste Duma
voraezeichueteu Weg zu verwirklichen . Die
Einrichtung der Volksvertretung werde

. niemals verschwinden. Nachdem sie einmal inS
j Leben gerufen , werde sie nie aufhöreu, zu bestehen,
r Diese Rede Golowius machte eine» günstigen Eiudruck
' und rief einige Beifallsäußerungru auch auf den Bänken

der Rechte » hervor . Nachdem Golowin noch die Mitteilung
gemacht hatte, daß er morgen vom. Kaiser in Audienz
empfangen werde , wurde die Sitzung geschlossen.

Deutscher Weichstag.
SerN«, 4 . März.

Im Reichstag wurde die Beratung drS Etats fort¬
gesetzt . Der Chef der Reichskanzlei , Geheimrat v. Löbell,
kommt auf die Meldung drS .Bayer. Kur. " zu sprechen,
daß er (Löbell ) den Abgeordneten Spahn vor der Präsi¬
dentenwahl habe sprechen wolle » , daß Spahn aber nur in
Gegenwart von Zeugen hierzu bereit gewesen wäre. Diese
Sache sei von A bis Z erfunden. Es sei eine eigeutümliche
Kampfesweise des „ Bayer . Kur .

'
, auf diese Weise einen

Beamten bloSstelleu zu wollen. Der Redner gehl dann
auf eine AeußeruugErzbergers am Schloß der letzten
Sitzung eia uud sagt : Ich habe Erzberger in Sachen Pöp-
lau in amtlicher Eigenschaft empfangen. Erzberger suchte
meine amtliche Mitwirkung nach . Ich war genötigt, den
Inhalt der Unterredung für die amtlichen Akten uiederzu-
schreiben uud zur Keuutats meiner Behörde zu bringen.
Erzberger erklärte sich bereit , sein Material auszuliefern,
wenn daS schwebende Disziplinarverfahren gegen Pöplau,
in dem in den nächsten Tagen Termin bevorstaud, aufge¬
hoben werden würde. Diese Forderung wirs ich nachdrück¬
lich zurück. Ich hätte diese Sache nicht zur Sprache ge¬
bracht, wenn die Presse nicht gesagt hätte, ich sei nicht
bereit, au der Beseitigung der kolonialen Mißstände mitzu-
arbeiten. Anch im Prozeß Pöplau überraschte mich die
Aussage Erzbergers, wonach er ein ablehnendes Verhalte»
beobachtet haben will. Diese Tatsache ist vollkommen im
Widerspruch mit der Tatsache, daß ich verpflichtet war,
zum Schutz meiner ougrgriffenen Ehre jenes Aktenmaterial
zu veröffentlichen . Ich glaube nicht , daß Erzberger heute
noch mein Aktenmaterial bestreiten kann . (Erzberger : Ich
bestreite es. Zuruf : Unerhört I) Ich weise diesen Angriff
entschieden zurück. (Bravo I) Bei seinem Besuche bei mir
erklärte Erzberger auch, wenn das Material ver¬
öffentlicht würde , werde das Zentrum nicht
mehria der Lage sein , Kolouialfordernngen
zu bewillige ». (Hört !) Hoffentlich werden Sie die
Richtigkeit meiner Darstellung anerkennen , — dann werde
ich Ihnen vorlesen , was von Erzberger unter¬
schrieben und beeidigt wurde : . Die Hauptsache ist,
daß Pöplau mich bat, zu Herrn v. Löbell zu gehen und
ihn zu ersuchen, ob die ihn betreffende Angelegenheit nicht
auf andere Weise als durch ein Disziplinarverfahren erledigt
werden könne . Ich bin dann auch bei Herrn v . Löbell ge¬
wesen, obwohl mir die Aussichtslosigkeit dieses Schrittes be¬
wußt war . Entsprechend ist auch die Sache verlaufen .

'
(Hört , hört !) Das ist sachlich die vollständige Uebereiu-
stlmmuug mit dem , was ich gesagt habe. Ich überlasse eS
nun Ihrem Urteil über diese Angelegenheit, ob Sie dem
beeidigten oder dem unbeeidigten Erzberger glauben wollen.
(Lebhafter Beifall rechts und bei den Nationalliberalen .)

BehreuS (christl.-soz .) : Die Arbeiterbewegung, wie
sie bei der letzten Wahl auf der ganzen Linie zu beobachten
war , zeigt die Wiedergesanduug der Arbeiterschaft gegenüber
der sozialdemokratischen Bewegung. Die Nationalliberalen
ließen uns bei deu Wahlen leider im Stich . Hoffentlich
werden sie uns bei deu kommenden Landtagswahleu unter¬
stützen.

MiclzYuSki (Pole) cholrmistert gegen Winckler
und wird zweimal zur Ordnung gerufen.

Staatssekretär Graf Posadowsky verteidigt die
Diskontpolitik der ReichSbank . Die Erhöhung deS Zins-
fußes ist die Folge der wirtschaftliche » Verhältnisse. Die
Umsätze der R -tchSbauk vermehrten sich trotz deS hohen
DtSkovtsatzeS. Der Diskontsatz sei niemals erhöht worden,
um die Nsteusteuer zu sparen. Irgend ein Vorschlag auf
Herabsetzung des Diskontsatzes ist nicht gemacht worden.
Wir stehen aber ziemlich nahe vor einer Verlängerung des
Baukprovisoriums . Da würden wir es für nützlich halten,
wenn man unter Hinzuziehung von Sachverständigen, auch
solcher, die an der Baukleituug nicht unmittelbar beteiligt
find , diese Frage objektiv und sachlich erörterte. Die Angriffe
auf daS Reichsamt drS Innern find ungerechtfertigt. Wenn
wir Vorschriften zum Schutze von Leben and Gesundheit
der Arbeiter erlassen , so ist das keine ideologische Marotte,

sondern unsere Pflicht uud Schuldigkeit. Solange ich au
dieser Stelle stehe, wird mich kein Angriff abhalten , diese
meine Pflicht zu tau. (Beifall .)

Frhr . v . Hertling (Ztr .) : Der Reichskanzler sagte
am vorigen Montag , wenn dem Zentrum der Charakter
einer konfessionellen Partei genommen würde, daun würden
sich die ZeutrumSmitglieder auf daS ganze HanS verteilen.
Ich will die Spannung der Partei nicht noch steigern . Die
jetzige Auflösung des Reichstages hat mit der von 1878
viele Aehvlichkeit . Die ZeutrumSfraktton . lehnt
es stets ab , eine koufessiou elle Partei zu
sein. Wir find die Vertreter der katholischen LaudeStetle.
Eine Nebeuregieruug haben wir nie ausgeübt . Wenn der
Abgeordnete Erzberger sich einiger Subalterubeamter an-
uahm was hat die Fraktion damit zu tun? Es hätte sich
bis zur dritten Lesung sehr leicht eine Verständigung finden
lassen . Ich bin durch die Vorkommnisse der letzten Wochen
aus tiefstem Herzen niedergeschlagen; ich beklage sie nicht
als Parteimanu , sondern als Patriot . Ich bedaure, daß
der konfessionelle Friede gestört ist, und daß daS Zentrum
hier zur Oppositionspartei gemacht wird. Eia tiefer Zag
des Mißtrauens und des Befremdens geht durch die katho¬
lische Bevölkerung. Wir werdenkeine Politik der
Verärgerung treiben, aber wir find davon überzeugt,
daß in der Politik freundschaftliche Bande keinen Wert
haben, sondern daß wir auf unsere eigene Kraft uns zu
stützen haben.

David (Soz.) : Soll die konservativ-liberale Kon¬
stellation vou Bestand sein, so liegt das nicht am Eiuver-
ständuis der Liberale» , sondern der Kouservativeo. Der
Reichskanzler kann nicht liberale Politik im Reiche uud
gleichzeitig iu Preußen reaktionäre Politik treiben. Eine
liberale Politik ist unmöglich, solange nicht Preußen daS
Dretklasseuwahlrecht aufhebt. Seine Partei wolle nichts,
was unmöglich sei oder waS mit dem Stand der Wissen¬
schaft in Widerspruch stehe. Solle eine liberale Aera ein-
treteu, so müsse der Geist der Regierung geändert werden.
Bei sozialen Reformen haben Sie unsere vollste Uoter-
stützuog.

Erzberger bemerkt , er werde morgen auf dieAus¬
führungen des ChefS der Reichskanzlei antworten.

Um Uhr vertagt sich das Haus auf morgen:
Etatsnotgesrtz.

Aerkir», 5 . März.
Im Reichstag stand auch heute die Fortsetzung der

Etatsberatuog auf der Tagesordnung.
Paasche (natl .) erwidert » ameus seiner Fraktion auf

die gestrigen Ausführungen Hertliugs. Wenn nur der
Abg. Hertling für das Zentrum gesprochen hätte, so würde

, seine i» vornehmem Tone gehaltene Rede einen ganz anderen
Eiudruck gemacht haben. Es sei bedauerlich, daß daS
Zentrum einem so erfahrenen Politiker nicht gefolgt sei.
Bezüglich der Bemerkungen, io denen Hertling die jetzige
RetchStagsauflösung mit der vou 1878 verglichen habe,
erinnere er daran, daß Bennigsen niemals darnach gestrebt
habe, iu ein Ministerium eiozutreteo. Brnuigseu verlangte
nur, als Bismarck ihn drängte , io daS Ministerium eiozu-
trete », daß außer ihm noch ein anderer FraktionSgeuosse
berufen werde . Daran sei die ganze Kombination ge¬
scheitert . Die Behauptung , die nationalltberale Frakttou
habe verlangt, daß ihr die großen GesetzeSoorlageu vor
der Einbringung zu unterbreiten seien, sei in der von
Hertling gegebenen Darstellung nicht zutreffend. DerRuf:
„ LoS vom Zentrum ! ' sei nicht auf daS Konto der
Nationalliberalen z» setzen , sondern allein auf daS des
Zentrum ? . Sie werden uuS auch künftig
zwingen , den Kampf gegen Sie zu richten . In
Fragen der nationalen Ehre darf die
Regierung nicht nachgeben. Darüber freue ich
mich. (Lebhafter Beifall .) Niemand vou unS denkt
daran , deu Kulturkampf zu entfesseln. (Sehr
wahr !) Wir verlangen Freiheit der Religionsübung für
alle Konfesfioueu . Wir Liberalen müssen die kleinen Gegen¬
sätze in unseren Rethen vergessen , und beweisen , daß wir
auch ohne daS Zentrum die großen nationalen Aufgaben
erfüllen können . (Lebhafter Beifall .)

v. Kröcher (kovs.) verwahrt sich dagegen, daß er
das Reichstagswahlrecht abschaffeu wolle. Er habe dieses
Wahlrecht Wohl kritisiert uud gesagt , daß daS geheime
Wahlrecht verderblich für unser Vaterland sei.

Erzberger (Ztr .) erklärt gegenüber den gestrigen
Ausführungen v . Löbell-, dessen Aktennotizen seien, well sie
iu seiner Abwesenheit geschrieben worden seien, nicht be-



weiSkräftig. Ein ReichStagSabgeordneter dürfe doch

nicht schlechter gestellt werden , als jeder Zenge oder Ange¬

klagte , der einen Etvflnß ans daS Protokoll habe . Nach

meiner Erinnerung ist die Darstellung LöbrllS

nicht richtig. Unrichtig ist auch , daß ich solche Zu-

Mutungen au Löbell gerichtet haben soll . Ich habe eine

generelle Untersuchung der augezeigteu Mißstände im Kolonial-

dienst verlangt . In ähnlicher Lage wie ich wird wohl fast

jeder Abgeordnete schon gewesen sein. Ich wollte nur einen

Ausgleich suchen, ohne die Oeffevtlichkeit mit diesen gewiß

nicht angenehmen Dingen zu beschäftigen . UebrigrnS wurden

andere Teile unserer Unterredung , z . B . über das preußische

VolkSschulunterhaltungSgrsetz (Hört ! hört I Große Unruhe)

nicht protokolliert . Niemand von meiner Partei wird zu¬

künftig den Weg einer Verständigung betreten , sondern alles

im Reichstag Vorbringen.
Geheimrat v . Löbell erklärt : Beim Vergleich meiner

gestrigen Erklärungen mit der heutigen Rede Erzbrrgers
wird jeder sofort wissen, auf wessen Seite er sich in dieser

Frage zu stellen hat . Selbstverständlich nahm ich nur von

dem wichtigsten Inhalt der Unterredung Notiz ; damit wird

die Richtigkeit meiner Sätze nicht berührt . Erzbergrr be¬

streitet jetzt, daß er beabsichtigte, einen Einfluß auf den

Gang de» Disziplinarverfahrens , gegen Pöplau auSzuüben;
das ist nun die dritte Version ErzbergerS . (Sehr gut .)

Nach der heutigen Darstellung habe ich die Rolle des Wege-

lagererS und er die des harmlosen Wanderers gespielt.

(Heiterkeit.) Ich bin nicht der Angreifer , dazu habe ich
ketoeu Anlaß , ich muß mich aber gegen andere wehren.
Hoffentlich werden Reichstag uudLand da»

Verfahren ErzbergerS nicht billigen. (Beifall .)
Neumanu - Hofer (wildlib .) tritt den Ausführ¬

ungen v . Kröchers entgegen. Die finanzielle Lage der
kleinen Mittrlstaaten sei die denkbar schlechteste . Die Ueber°

nähme der Eisenbahnen auf das Reich sei
dringend erwünscht. In der Belastung der Einzelstaaten
müsse Gerechtigkeit riotrete », wolle mau nicht ReichSver-
drosseuheit züchten.

Nach einigen Bemerkuogeu GampS (Rp .) erklärt

Staatssekretär Graf PosadowSky diesem gegenüber,
er glaube auch mit der Bäckereiverorduuug da » Richtige
getroffen zu haben.

Nach kurzen Bemerkungen deS Fürsten Radziwill
(Pole ) schließt die erste Lesung de» Etats , der au die Bad-

getkommisfiou geht.
Bei der Beratung deS Gesetzentwurfs betr . die Vor¬

nahme einer Berufs - und Betriebszählung treten Dröscher
(konservativ) und Doormanu (freisinnige Vereinigung)
für sofortige Annahme deS Entwurfs ein. Graf PosadowSky
gibt bekannt , daß eine Anzahl Zirkulare auf dem Bureau
deS Reichstags zar Einficht niedergelegt werden . Trim-
boru (Ztr .) tritt für Kommisfionsberatuog ein, ebenso
Hoch (Soz .). Direktor deS Statistischen Amts Borght:
ES sei auch sein Bestreben , eine möglichst genaue Statistik
zu haben . Aach werde er für deren beschleunigte Anfertigung
sorgen . Nach einigen weiteren Bemerkungen wird die Vor-
läge an eine 14glirdrige Kommission verwiesen . Um halb
6 Uhr vertagt sich daS HauS auf morgen nachmittag.
(Nachtragsetat für Südwestafriko .)

Lttndesnacyricyten.
-ll. Sößanse «, 5 . Mälz . Friseur Ernst Schüttle,

der seinen weißen Pudel (eine rassereine Rüde ) auf der
iuteruatioualeu Hundeausstellung am 2 . u . 3 . März
iu Hetlbroun zur Schau gebracht hatte , wurde mit
erstem Preis bedacht . Schoo bei mrhrereo Hundeaus¬
stellungen wurde bas schöne Exemplar von einem Pudel
prämiiert und zwar iu Freudeostadt im Jahr 1905,
vorige - Jahr iu Ebingen und am 24 . Febr . d . I . fiel
ihm bei der WaoderhuudeauSstelluu g in Calw
der I . und Ehrenpreis zu.

Nagold, 4 . März. Gestern nachmittag hielt der
Fischereiverein . oberes Nagoldtal " im Rößle unter
dem Vorfitz von Reg . -Rat Ritter seine Generalversammlung,
verbunden mit einem Fischessen, zu der sich auch 2 Mit¬

glieder deS Ausschusses vom Laudesvrrein (Hofrat Hinderer
und Privatier C . F . Dorn aus Stuttgart ) eiugefunden
hatten . Den Hauptgegeustaod der Verhandlungen bildete
die Beratung über den im Sommer in Nagold zu
haltenden Württ . Fischereitag und wurde als

Tag der Abhaltung Sonntag 9. Juni bestimmt . Der Be-

zirksverriu veranstaltet in der Seminarturnhalle eine

Fischerriausstellung , die von den zahlreichen Züchtern des

Bezirks gut beschickt werden wird . Dem Bericht des

Schriftführers , Schall , und Reutamtmanuu Schwarzmairr
in Berueck, war za entnehmen , daß der Verein nun über
100 Mitglieder zählt . Im Bezirk find 12 Fischbrutanstalten,
in denen in diesem Winter über 1 Million Fischeier , in der

Hauptsache von Bachforellen , aber auch Aescheu und

Regenbogenforellen auSgebrütet wurden . Fischweiher find
im Bezirk etwa 50 angelegt . Mit Freuden kann festgestellt
werden , daß daS Interesse für die künstliche Fischzucht iu
immer weitere Kreise dringt . Der Verein besteht jetzt
10 Jahre . Es fand ein reger Austausch der gemachten
Erfahrungen statt . Au der Erörterung beteiligten sich auch die

obengruaouteu Gäste , sowie Laudtagsabg . Schaible . (Schw .M .)

Kaitervach, 5 . März. Herr SchultheißNieger van
Egenhausen wurde durch den hiesigen Gemriudrrat zum
Stadtpfleger gewählt . (Ges .)

js Aorustetten , 5 . März . Die zuerst nach Rexingen
eiogeschlrppte Maul - und Klauenseuche ist in letzter Woche
durch Händler auch in unsere Gegend gekommen , je iu
einem Fall ist dieselbe io den benachbarten Ortschaften
Aach , Hallwangeu and Herzogsweiler aus¬
getreten . Aus diesem Anlaß besuchte eine Kommission aus
Stuttgart , mit Oberregierungsret Beißwänger vom Kgl.
Mediziualkolltgium die Seuchengegeud . Zur energischen
Bekämpfung wurden von den Oberämtern Freudrnstadt und
Nagold gemeinsame Maßregeln erlassen.

Irendenstadt , 4 . März. Um das Interesse für die
Bestrebungen deS Vereins für ländliche Wohlfahrtspflege
auch in weitere Kreise zu tragen , hielt die Sektion unseres
Bezirks Sonntag nachmittag im Dreikönigssaal eine Haupt¬
versammlung mit allgemeiner Einladung , die aber leider nur
schwachen Besuch oufwies . Nach der Begrüßung durch
deu Vorsitzenden , Oberförster Kievzle hier , hielt Pfarrer
Kappus iu Hausen o. V . einen eingehenden Vortrag über

. die Aufgabe der Gebildeten auf dem Lande, " worauf der

Geschäftsführer , Schriftsteller E . Krauß - Stuttgart , au der

Hand einer Ausstellung über die Aufgaben uud Ziele des
Vereins redete . Pfarrer Saudberger -WittlevSweiler be¬

richtete unter Vorführung von Lichtbildern über Gemeinde-
abende . Oberamtspfirger Wünsch dankte den Rednern
für ihre Darbietungen und wünschte dem Verein , daß seine
Bestrebungen immer mehr anrrkanut uud unterstützt werden

mögen . Schw . M.

ff Kakw, 6 . März. In hiestgrr Stadt, wie auch iu den
Bezirksortev , hat die Influenza in letzter Zeit ia vielen

Häusern ihren Einzug gehalten . Ueberhaupt ist der Gesuud-
heitsstand tu den verwicheuen Wochen , namentlich unter den

Erwachsenen , ein recht ungüustiger.

ff Höerudorf, 5 . Mörz . Die Influenza grassiert hier
in ausgedehntem Maße . Eivige hundert Personen find von

derselben befallen worden.
* Kottweil, 5 . März . Ein Automobilunfall

brachte gestern abend großen Schrecken unter die Einwohner¬
schaft. Der Motorwagen Duuviugev -Schramberg wurde
am Postgebäude mit Gepäck beladen , 8 Mitfahreude , wor - s
unter einige Damen , hatten Platz genommen , als der Wagen,

auf dem sich noch kein Chauffeur befand , sich rückwärts

bewegte und bei dem großen Grfäll so riesig in Lauf kam,
daß er mit voller Wacht iu die Wirtschaft zum Kamel fuhr
und dort Türe uud Maurrwerk verletzte . Der Motorwagen
wurde schwer beschädigt , während die Josasseu außer einigeu
unbedeutenden Schürfungen mit dem Schrecken davon-
kameo . Nach 1 ' /Madiger Verspätung fuhr ein AuShtlfS-
wagen gegen Duuoiugeu.

ff Kottweil, 5 . März. Hier ist derKraukeustaud gegen¬
wärtig rin hoher . Mit Rücksicht hierauf richten die hiesi¬
gen Aerzte an die Einwohnerschaft das dringende Ersuchen,
Bestellungen von ärztlichen Besuchen bis spätestens morgens
9 Uhr avzumelden , weil die Reihenfolge der Kraukeubesuche
für den ganzen Tag schon morgens festgesetzt werden müssen.

* Kentliugeu, 4 . März. Nach dem Vorgang anderer
deutscher Städte hat die hiesige Handwerkerbauk
auch hier nach Einlage von mindestens 5 Mark die H au S
sparkassen eiugeführt. Die Bank entnimmt den
Betrag alle drei Monate uud verzinst ihn mit 3 ^ Proz.
vom Hundert.

* Stuttgart, 5. März. Der Verein von Holz-
interessenteu Süddeutschlavds hielt gestern im
Hotel Trxtor seine 8 . Generalversammlung . In seiner
Eröffnungsansprache wies der Vorsitzende , A. HimmrlSbach-
Freiburg , darauf hin , daß der Verein zum erstenmal iu der
schwäbischen Hauptstadt tage , was seinen Grand darin
habe , daß sich zahlreiche Holziuterefseuten aus Württemberg
dem Verein augeschlossen haben . Der Vorsitzende begrüßte
darauf die zu der Versammlung erschienenen Beirrter der
Regierungen : Forstrat Müller -Stuttgart , Geh . Rat Thaler-
Hessrn , Forstrat Zwißler -Speyer , ferner Komm .-Rat Wtrth
als Vertreter der Stuttgarter Handelskammer , Komm .-Rat

Faber als Vorstand der Südwctzdeutscheu Holzberofsgeuos-
senschaft uvd die Vertreter der Schwesteruverbäade in Nürn¬

berg und Duisburg . Forstrat Müller sprach deu Waafch
aus , daß die Verhandlungen dazu beitragen mögen , daS
Verhältnis zwischen Holzkonsameuteu und Produzenten auf
eine immer bessere Grundlage za stellen . Nach einigen
weiteren Begrüßuugsworteu vom Komm .-Rat Wirth erstattete
der Berriussekretär deu Jahresbericht , aus dem zu ent¬

nehmen war , daß der Verein tätig gewesen ist für die Ver¬

besserung von Tarifmaßnahmeu uud in der Bekämpfung
verschiedener Mißstände im Holzhandel . Der Verein zählt
jetzt 534 Mitglieder . G . Mayer -Diukel - Manuheim erstattete
hierauf einen Bericht über » SchiffahrtSabgaben . "

Bei den von der preußischen Regierung geplanten Abgaben
handle es sich um einen greifbaren Rückschritt, dem agra¬
rische Tendenzen zu Grunde liegen . Durch diese Abgaben
würde namentlich auch der Holzhandel uud die Holzindu¬
strie so schwer getroffen , daß etu Protest gerechtfertigt er¬

scheine. Nachdem Hagenbucher -Heilbronn sodann noch
gegen dieFlößeretabgabe gesprochen , wurde folgende
Erklärung einstimmig angenommen:

„ Holzhandel uud Holzindustrie Südwestdeutschlands
sind auf die Benützung der Wasserstraße » deS Rheins
und seiner Nebenflüsse zur Beförderung ihrer Rohstoffe
und Erzeugnisse angewiesen und erblicken daher ia jedem
Versuch , auf unseren freien Strömen Binueuschiffahrts-
und Flößereiabgabrn zu erheben , eine drohende Gefahr
für ihre wirtschaftlichen Interessen . Der Verein von

Holzinterrssevten Südwestdeutschlauds erhebt deshalb iu

Wahrang der ihm aävertrauteu Interessen gegen die ge¬
plante Erhebung von SchiffahrtSabgaben lauten Protest
und richtet an die verbündeten Regierungen das dringende
Ersuchen dem Antrag auf Einführung von SchiffahrtS-
abgabeu auf deu natürlichen Wasserstraßen dir Zustim¬
mung zu versagen . Die Versammlung schließt sich hier
der Erklärung der am 16 . Februar in Mannheim ge¬
haltenen Protestversammlnag vollständig au . "

Der Einführung börseumäßiger Preis-

M L « f « s « « ch t. A
Ein Himmel ohne Sonn '

,
Ein Garten ohne Bronn,
Ein Baum ohne Frucht,
Ein Kind ohne Zucht,
Ein Süpplein ohne Brocken,
Ein Turm ohne Glocken,
Ein Soldat ohne Wehr — :
Sind alle nicht weit her.
Des Lebens Sonnenschein
Ist Singen und Fröhlichsein.

Volksmund.

Das Forsthaus im Teuselsgrund.
Detektiv -Roman von F . EduardPflüger.

(Fortsetzung .)
So war ' s erreicht , was Brritschwert in mühevoller

polizistischer Kleinarbeit erstrebt hatte . Er hielt deu Brief
deS Gesuchten in der Haud , aber die Adresse fehlte
leider.

. Ja , ja, " sagte er, nicht ohne sich genau dir Nummer
deS Postamtes auf dem Stempel eiugrprägt zu haben.

„ Aber woher weißt du denn , wohin da seine Sachen
schicken sollst ."

„DaS ist immer dieselbe Adresse, die schreibt er nicht
auf , die hat er mir mündlich gesagt .

"

» Weißt Du , daß Du die Adresse der Polizei anaeben
wüßtest ? "

„ Ach , davon rede nur nicht , denn wenn er so einer
ist, deu die Polizei sucht , so bringt er mich sicher um,
wenn ich ihn verrate . Nein , nur so waS nicht , nur die

Polizei aus dem Spiel lassen , das ist gefährlich . WaS

geht uns der Mann überhaupt au , wenn wir erst ver¬
heiratet find , brauchen wir nach ihm nichts mehr zu
ftageu .

"

» Ja , ja, " antwortete Breitschwert uud paffte den

Rauch seiner Zigarre so stark vor sich hin , daß sein Gesicht
iu eine Wolke von Dampf gehüllt war.

„ Du schreibst wohl postlagernd an ihn ?"

, Jo , einfach W . Nr . 100 Havptpostamt ."

» Uud hast da ihm schon geschrieben ?"

„Nein , ich muß aber heute noch einige Sachen für
abschickeo .

"
Da warf Breitschwert seine Zigarre weg und sagte

Plötzlich:
» Du , ich glaube , Anno , die Zigarre ist schlecht, mir

wird so übel, " uud dabei machte er ein ganz jämmerliches
Gesicht, so daß das Mädchen , das im Grunde ja ein gutes
Herz hatte , ihn ängstlich besorgt ausah.

» Wir wollen doch lieber in die Stadt fahren und
sehen, ob eine Apotheke offen ist, ich glaube , ich habe
Nikotinvergiftung ."

„Was ist denn daS ? "

» Nau , daS ist ein Gift , daS manchmal iu Zigarren
vorkommt ."

» So , so , hörst Du , da kommt eben die Waldbahn,
wollen wir doch so schnell wie möglich nach Hause
fahren .

"

Brritschwert kalkulierte so : Wenn Anna noch heute
dir verlangten Bücher uud Gegenstände nach Berlin schickte,
mußte das Hauptpostamt , wo Wivkelmaon lste abholeu
ließ , scharf bewacht werden . Der Man », der kam uud
W . 100 forderte , mußte , wenn eS Winkelmaun selbst war,
verhaftet , wrnu 's einer seiner Genossen , verfolgt und beo¬
bachtet werden.

Jetzt galt es kein Zögern mehr , uud kaum hatte sich
Breitschwert von Anna verabschiedet , al - er eine Droschke
hrranrief uud nach Hause fuhr.

Es bedurfte der schärfsten Vorsichtsmaßregel » , die

überhaupt möglich Ware» , um vor deu Augen der ihn
sicher beobachtenden Anarchisten seine Reise nach Berlin

zu verbergen . Vielleicht wäre es besser gewesen, wenn er

einfach Depesche gegeben hätte , daß « an denjenigen Menschen
der im Haupipostamte .Briefe uud Sendungen unter W.
100 forderte , verhaften , beziehungsweise beobachten solle.
Dies hätte vielleicht genügt , und Breitschwert wäre auch
ohne Zögern auf diesen Ausweg verfallen , wenn eS sich
nicht um Winkelmaun und den Klub Morgenröte gehandelt
hätte , Verbrecher von ganz außerordentlicher Schlauheit,
die , wie er selbst, die Maßregeln vorauszusehen Pflegten
und sie dann vereitelten.

Er mußte selbst am Platze sein und fahr ^ deshalb,
diesmal aber nicht in der Maske deS Gepäckträgers , sondern
in der eines rot geschminkten und extravagant gekleideten
Engländers , der kein Deutsch verstand.

Da er den Nachtzug benutzt hatte , durfte er hoffen,
zugleich mit Annas Brief iu Berlin eiozutreffen uud die

Post polizeilicherseits noch rechtzeitig benachrichtigen lassen

zu können , daß W . 100 nicht eher abgegeben wurde , alS
bis die Beobachtung möglich war.

Es aiua alleS am Schnürchen.
Bei der Eröffnung der Post befand sich Breitschwert

in der Uniform eines Ünterbeamteu hinter dem Ausgabe-
schaltrr so geschickt verdeckt, daß er leicht jeden beobachten
konnte , der von Außen herautrat , um postlagernde Sendungen
abzuholen , ohne selbst gesehen zu werden . DaS Geschick
hatte ihm eine saure Wartezeit von mehreren Stunden auf-
erlrgt , aber er hielt getreulich auf seinem Posten aus , selbst
dann , als die Mittagszeit heraukam und die Beamten

wechselten und ging erst mit Schluß der Dienststuudeu
ziemlich verstimmt über deu Mißerfolg deS ersten Warte-

tagrS , nach Hause.
Am nächsten Morgen fand er sich Pünktlich wieder



Notierungen für andere Holzhavdrlszevtreu (außer
Straßburg ) wurde nicht zugestimmt, dagegen beschlossen,
daß jede Sektion ein Mitglied in die Straßburger Kommis¬
sion wählen soll. Zur Revision der im südwrstdrutschen
Holzhandelsverkrhr festgelegteu Gebräuche soll eior beson¬
dere Kommission , der auch einige Holziudustrielle avgehöreu,
bestellt werden. Die weiteren Verhandlungen drehten sich
um die brrufsgeuvsseuschaftlichr Beitragspflicht der Holz¬
handels - und Holzivdastrie-Uutermhmllugev, auf Holz¬
fuhrleute und Holzverlader. Kommerrll-Höfeu brachte ver¬
schiedene Klagen über Rohholzverkäufe in Württemberg vor,
u. a. daß die Submission-Verkäufe immer mehr überhand
nehmen , daß das Maß der Ruudholzstämme und die Be¬
schaffenheit der Abfuhrwrge zu wünschen übrig lasse . Die
Forstverwaltuvgru sollen etwas koulanter Vorgehen ; sie
könnten sich mit der Steigerung der Holzpreise begnügen
und sollten sich nicht durch die Brrmrssuugen noch beson¬
dere Vorteile verschaffen wollen. — Die nächste General¬
versammlung findet tu Metz statt.

* Stuttgart , 5 . März. Unter dem Borfitz des Minister¬
präsidenten Dr. v . Weizsäcker fand am 4 . ds. hier die 85.
Sitzung des BeiratS der Berkehrsanstalten
statt. Gegenstand der Beratung waren die von der General-
direktiou der Staatseiseubahuen bei dem Ministerium der
auswärtigen Angelegenheiten für den Tommerdievst 1907
beantragten Fahrplanändrruugeo. Von Interesse war die
Mitteilung der Eiseubahnverwaltuug , daß etwa 47 "/<> aller
schvellfahreuden Züge in Württemberg in sog. Zuschlag-
freie Schnellzüge, d . h . Eilzüge umgewaadelt wer¬
den sollen . Schließlich wurde auch die Verlängerung des
AuSuahmetarifs für Düngemittel bis30. April
1912 bekannt gegeben.

ff Alm, 5. März. Bor dem kaiserlichen Gonvernemevts-
gericht hatte sich heute ber Kanonier Spaistek vom hohen-
zollernscheu Fußartillerie -Regiment wegen schwerer Körper¬
verletzung zu verantworten . Er war in der Nacht vom
1 . auf den 2 . Januar nach dem Besuch mehrerer Wirt¬
schaften in Gesellschaft einiger Kameraden in einer Gast- ,
Wirtschaft gelaudet, wo unter den betrunkenen Soldaten i
bald Streithävdel auSbracheo, iu welche schließlich auch die i
Gäste iu Zivil verwickelt wurden. Der Angeklagte , ein ,
Pole, führte dabet das große Wort und sagte u. a., er sei
ein Preußeufeiud , er hasse die Preußen , er habe auch keinen >
Fahneneid geschworen und wenn Krieg komme, daun mar- !
schiere er gegen Preußen. Bald daraus verließ er mit '
einem der Kameraden das Gastzimmer, und alS einige Zeit
später einer der Gäste auS dem Lokal trat, traf er die z
beiden Soldaten auf der Straße in Streit, der Zivilist .
wollte vermitteln, erhielt aber vom Angeklagten mit dem
blanken Seitengewehr eineu Hieb über den Kopf, der das
Lrbeu des Angegriffenen in große Gefahr brachte. Am
Kopfe fand sich bei der Untersuchung im Kraukeuhause eine
10 <W lauge Wunde, der Schädel war fast in der Länge
der Wunde entzwei geschlagen , so daß daS Gehirn teilweise
bloß lag . Der Angeklagte wollte Notwehr geltend machen,
es stellte sich aber heraus , daß dieses Schutzvorbringen
nicht stichhallig war . Er wurde zu 1 Jahr 3 Monaten >
GefäugniS verurteilt. !

ff Ariedrichshafen, 5. März. Ein interessanter Fall z
erregt hier die Gemüter. Der Totengräber hatte während !
des Zudeckens eine- kurz vorher eingebetteten Sarges Plötz- !
lich unten ein Klopfen vernommen. Als dieses Zeichen!
Nicht aufhörte , rief er den iu der Nähe wohnenden Fried-
hofgärturr herbei. Auch dieser vernahm von unten kom- !
wende Töne. Sofort wurde die Erde wieder ausgehobeu !
und die Leiche, einer am Schlagavfall verstorbenen Frau
nachgeseheu , aber hier war alles still . Es lag nun die ^
Vermutung nahe, daß dieses Geräusch von der daneben '
liegenden Leiche deS einen Tag vorher beerdigten Konditors
H . herrühren könnte , welcher oft vorher au Krämpfen litt,

ein und harrte wie zuvor auf den geheimuisvolleu
Adressaten . Aber auch au diesem Tage kam niemand, und
doch lag AuuaS Brief schon seit vieruudzwaozig Stunden
zur Abnahme bereit . Gern hätte er ihn geöffnet und ge¬
lesen, aber daS durfte er nicht wagen, weil selbst die vor¬
sichtigste Brieföffnuug von einem mit dergleichen vertrauten
Menschen erkannt werden kann . Und iu dem Moment, wo
dies geschehen war , mußte jede Bemühung, der ge¬
fährlichen Gesellschaft auf die Spur zu kommen, ver¬
geblich sein.

Brritschwert wollte, wie es seine Art war , den Manu»
der um W. 100 an daS Schalter trat, nicht verhaften,
sondern frei kommen und gehen lassen , damit er ihn beo¬
bachten konnte , damit er durch ihn zu dem Schlupfwinkel
der Morgenröte geführt würde.

So stand er iu Gedanken versunken und müde durch
das peinliche Warten hinter dem geschliffenen Schalter , als
dem Beamten ein Zettel hereivgereicht wurde, der wie daS
scharfe Auge deS vermeintlichen Uuterbeamteu erkannte , die
Chiffre W . 100 trug.

Eine wilde Spannung bemächtigte sich BreitschwertS,
er lugte scharf zwischen dem gemusterten Schaltrrfevster
durch und erblickte einen ihm völlig fremden Menschen.Er sah hin und schloß die Augen, um sich da- Bild mög¬
lichst genau einzuprägeu und raunte dem Beamten zu, so
lange zu suchen, biS er draußen im Raum des Publikums
erschien.

Ob es günstig sei dem Anarchisten iu der Postuui-
zu folgen, oder ob rS auffalleu mußte, das war die Er¬
wägung, die blitzschnell durch BreitschwertS Gehirn schoß.
Aber er sagte sich mit Recht , rin Briefträger ist eine so
indifferente Persönlichkeit, daß selbst ein kluger Anarchist
kaum auf ihn achtet.

Breilschwert folgte unauffällig dem geheimnisvollen

und auch au Schlaganfall starb. Als jedoch die Töne
nicht mehr zu hören waren, gingen die Zeugen leicht über
dir Sache hinweg ; jetzt aber wollen, wie man hört, die
Angehörigen des verstorbenen H ., ebenso der Arzt, welcher
den Tod durch Schlagaufoll konstatierte , unbedingteAus¬
grabung der Leiche veranlassen.

Merschiedenes. Im Göppinger Stadtwald Ober¬
holz hat sich der 55 Jahre alte Stationsverwalter K. von
Uhingen erschossen. Die Motive zu dem Selbstmord sollen
dienstlicher Natur sein ; wie es heißt, hat Ende voriger
Woche eine dienstliche Visitation bei K. stattgefuuden, die
zu seinen Uuguusten ausgefallen sein soll . K . war Veteran
von 1870/71 und Ritter deS Eisernen Kreuzes. — In
Murr OA . Marbach brach iu der Scheuer des Fuhrmanns
Becker Feuer auS . Diese Scheuer und noch 3 weitere
Orkonomiegebäude brannten ab. — In Rüßdorf schoß
sich der verwitwete Schuhmacher Joh Gaher , nachdem er
zuvor einige Wirtschaften besucht hatte, eine Kugel iu den
Leib . Der Schwerverletzte wurde nachmittags in das
Baihinger BezirkSkravkenhaus überführt, wo er verstarb.

— KesteUungen- - ---
auf unsere Zeitung „Aus den Launen"

sür den Monat März
können fortwährend gemacht werden.

* Ans Thüringen , 4 . März . Im Thüringer- und
Fraukenwald find durch die iu den letzten Tagen nieder-
gegaugeueu gewaltigenSchueemassru einige höher
liegende Orte vollständig vomBerkehrabgeschlossen.
In Friedrichshöhe (Kreis Hildburghausen) waren die Ein¬
wohner acht Tage im Schnee ein gesperrt.
Auf der Straße von Lobenstein nach Nordhalbeu liegt der
Schnee 5 Meter hoch aufgetürmt. Iu Ort¬
schaften deS reußischeu Oberlandes mußten dir Bewohner
den ganzen Tag Licht brennen, da die Häuser
bis au das Dach im Schnee steckten.

ff Straßvurg, 5 . März . Der Kaiser hat an den Statt¬
halter einen Erlaß gerichtet , daß wegen MojestätSbeleidigung
auch in Elsaß - Lothringen die gesetzlichen Strafen
nur an solchen Personen vollstreckt werden sollen , die sich
jenes Vergehens mit Vorbedacht oder iu böser Absicht und
nicht bloß aus Unverstand, Unbesonnenheit, Ueberetlung oder
sonst ohne bösen Willen schuldig gemacht haben. Dem
Kaiser sei daher fortlaufend von Amtswegeu über alle
berkckfichtiglungswerten Verurteilungen Bericht zu erstatten,
damit er sich zur Ausübung seines Begnadigungsrechts ent¬
schließe.

AnstärMWes.
* Aerviers , 5 . März . Zwischen VervirrS und Hrrbes-tal entgleiste heute Nacht auf belgischem Gebiet iu

einem Tuuuel der Paris - Berliner v - Zug. Die
Maschir e und mehrere Wagen wurden zum Teil zertrümmert.
Menschen wurden nicht verletzt.

* Llvarr , 4 . März . Das hiesige Priseugrricht ver¬
handelte heute iu der Angelegenheit des im rusfisch-
japauischeu Krieg durch einen russischen Kreuzer in den
Grund gebohrten deutschen Handelsschiffs
.The a. " Das Gericht erkannte dem Eigentümer des
Schiffs 446 000 Mark zu, die von dem russischen Staat zu
zahlen find.

Allerlei. Aus St . Johann wird berichtet : In der
Grube Dudweiler stürzte Montag morgen infolge Ver¬
sagens der Bremse au einer Fördermaschine der Förder¬

korb mit 33 Manu iu die Tiefe ; zwei Manu wurden
getötet, ein Manu wurde schwer verletzt . — AuS BreSlau
wird gemeldet : Auf der Eisevbahufahrt zwischen Breslau
und Rawitsch brachten sich zwei Rawitscher Schüler, well
sie im Examen durchgrfalleu Ware», mit Revolvern schwere
Verwundungen am Kopf bei. Der eine wurde nach Breslau
transportiert und ist in einem Krankenhaus uotergebracht
worden, der andere soll iu Obernigk seinen Verletzungen
erlegen sein.

BermifchteS.
tz Ki« seltenes Aagdaöentener erlebte am letzten Don-

uerstag, wie die . Münch. N. Nachr. " aus Obrrstdorf be¬
richten, der Jagdaufseher Seraphim Berchtold vou Birgsau,
als er sich iu Begleitung eiaes Kollegen zur Wildfütrerang
nach dem „Breitrugehreu " begab. Unter einer Felswand
bemerkten die beiden einen Adler, der eben auf eine zu
Tode ermattete Gemse mit seinem mächtigen Schnabel ein-
hieb . Berchtold legte sofort au , ein Schuß knallte und der
LÜftevköaig stürzte zu Boden . Als sich die beiden Jäger
dem Tier näherten und nach der Beute greifen wollten,
stürzte sich der Adler, der nur weidwund geschossen war,
auf seine Verfolger, und nur mit Mühe gelang es diesen,
das wütende Tier zu überwältigen.

Getreide -Wochenbericht
der Preisberichtsstelle des Deutschen LandwirtschaftSrats

vom 26. Febr . biS 4 . März 1907.
Obgleich die Ansichten über den Umfang der Auswintemng

noch vielfach auseinandergehen , läßt der rege Begehr der Landwirte
nach Sommerweizen zu,Saatzwecken kaum noch einen Zweifel darüber
zu, daß der durch den Winter angerichtete Schaden nicht unbedeutend
ist. In Berlin schien man vorerst weitere Nachrichten abwarten zu
wollen und , da auch auf die schwächereHaltung der nordamerikanischen
Börsen hingewiesen wurde , ließ die Unternehmungslust nach und
stellte sich erst heute wieder ein , als mit eindringlichen Klagen aus
der Provinz zusammenhängende Septemberkäufe zur Ausführung
kamen. Im Warengeschäft verhindert die mangelhafte Versorgung,
sür die die Ausnahme der Berliner Lagerbestände ein treffendes Bei¬
spiel gibt , trotz eingeschränkter Bedarfsansprüche eine Vertiefung der
Weizenpreise , zumal sich in den ausländischen Weizenangeboten wenig
Entgegenkommen aussprach . Wenn auch das Roggenangebot nicht
groß genug ist, um der allgemeinen Kaufenthaltung einen sonder¬
lichen Einfluß auf die Preise zu gestatten , so verstimmte doch anderer¬
seits die Neigung einiger russischer Spekulanten frühere Roggenkäufe
rückgängig zu machen umsomehr , als auch die Exportfragc wieder
mehr in den Hintergrund trat und der Mehlabsatz ebenfalls nicht er¬
mutigte . Es bleibt abzuwarten , wie sich der Bedarf mit den Ver¬
sorgungsverhältnissen weiter absinden wird , wenn sich die Nachfrage
vom In - und Auslande wieder reger gestalten und das landwirt¬
schaftliche Angebot unter dem Drange der Feldarbeiten eine Ver¬
minderung erfahren sollte. Der Hafermarkt hat sein festes Aussehen
behalten . Den Ausschreibungen der Proviantämter folgten umfang¬
reiche Anschaffungen , während Ersatzkäufe in der Provinz durch den
regen Bedarf Mittel - und Süddeutschlands und andauerndem Export
erschwert sind. Etwas vorteilhafter gestaltete sich angesichts offener
Schiffahrt der Einkauf von Mais uud russischer Futtergerste.

Es stellten sich die Getreidepreise am letzten Markttage in Mk.
pro 1000 Kg. je nach Qualität , wobei das Mehr (ff^) bezw. Weniger
(— ) gegenüber der Vorwoche in ( ) beigefügt ist wie folgt:

Weizen Roggen Hafer
Frankfurt 190 (— ) 176 (- s-1) 193 '/z l -^ 2 ' /-)
Mannheim 195V- (— 1) 181 (—) 183 -/- (ft- l)
Stuttgart 197 -/-(- ) 193 '/ - (ft-8) 193 '/ >)(- L ' /2
Straßburg 195 (—) 183 ^ ( - ) 19b ( - )
München _ 306 (> 2) 186 (— ) 186 s- l-3)

HtMdrl und Berkehr.
* Worn ober « Oäu , 28. Febr . Heupreise 3.— 3.30 Mk.,

Preise für Stroh 3.— 3.20 Mk. per Ztr . Handel rege.
ff Stuttgart 12. Februar . Schlachtviehmarkt . Erlös aus

Schlachtgewicht : Ochsen ausgemästete 82 bis 84 Psg ., fleischige
ältere — bis — Psg ; Farren (Bullen ) : vollfleischige 75 bis 76 Psg,
ältere und weniger fleischige 73—74 Psg . ; Stiere (Jungvieh ) : aus-
gcmästete 84bis 85 Psg ., fleischige 81 bis 83 Psg . , geringere 79 bis 81
Kühe : junge gemästete — bis — Psg ., ältere gemästete 60 bis 70 Psg .,
geringere 43 bis 52 Psg . ; Kälber : beste Saugkälber , 92 - 95 Psg -, gute88—91 Psg . , geringere 82 bis 86 Psg . ; Schweine junge fleischige 61
bis 62 Psg . , schwere fette 59 — 60 Psg ., geringe (Sauen ) 55 —56 Psg.
Verlauf des Marktes : Mäßig belebt.

Verantwortlicher Redakteur: Ludwig Lauk, Mensteig.

Adressaten und als ihn in der Köaigstraße rin harmloser
Spaziergänger um Feuer ansprach , flüsterte er ihm zu:

.Folgen Sie mir ohne Aufsehen , da vorne das ist
unser Manu.

"
Der Kriminalschutzmann bedankte sich höfl ' ch für daS

Feuer und ging ein paar Schritte lustig paffend seiner
Wege weiter , um sich dann uwzudreheo, uud Brritschwert
auf der anderen Seite des Straßendammes zu begleiten.

Der geheimnisvolle Adressat war ein junges Bürsch¬
chen von zwei- oder dreiandzwanzig Jahren und er ging

. ziemlich rasch nach der Universität hin, iu deren Haupt¬
portal er verschwand.

Jetzt war es auffällig iu der Postuuiform zwischen
den Studenten zu erscheinen und er setzte deshalb den
Krimiualschutzmann auf die Fersen des Verfolgten, kehrte
ruhig um uud eilte nach seiner Pension , wo er sich blitz¬
schnell umzog.

Breitschwert war ein Mann, der all uud jedes Opfer
zu bringen bereit war , wenn es galt, sich der Situation
anzupasseu, darum rasierte er sich seinen schönen Schnurr¬
bart ab, zog einen langen schwarzen Kaudidateurock au
und schritt mit einer ledernen Studruteomappe unter dem
Arm ganz unbefangen nach der Universität hin. Er sah
aus, wie ein Predigtamtskaudidat , der im Examen stand
und war selbst für gute Bekannte schwer kenntlich . Das
einzige, waS er nicht verbergen konnte , war daS kalte
Feuer seiner grauen Augen ; aber er blickte zu Boden und
senkte die Augenlider, so daß dieses unverwischbare Kenn¬
zeichen möglichst wenig beobachtet werden konnte.

Gerade klang die elektrische Glocke, die den Stunden-
schloß iu der Universität anzeigt, alS der freiwillige Poli¬
zist in das Vestibül der Dwa rnster trat. Schnell fand
er den Beamten uud ebenso schnell den anarchistischen
Studenten . ES galt vor allem seinen Namen und seine

Wohnung festzustellen und daS konnte nur durch einen
Univrrfitätsbeamten geschehen, mit dem sich der Krimiual-
schutzmanu sogleich in Verbindung setzte, und da ergab sichdas überraschende Resultat, daß der Student ein Rasse war
und Iwan Solowiew hieß.

Die Fäden zogen sich zusammen , Breitschwert begann
zu triumphieren. Seltsamerweise bemerkte er noch keia An¬
zeichen, daß man seine Abreise von Frankfurt a . M . beob¬
achtet hatte, noch nicht das leiseste Merkmal, daß die Anar¬
chisten iu Berlin ihm auf der Spur seien. Sehr natürlich,
sie hatten rin neues uud viel gewaltigeres Juteresse, näm¬
lich einen der ihren, ein Mitglied ihres Klubs , vor den
Augen der Polizei zu verbergen uud ein zweites zu befreien.

Eine Stunde später saß Brritschwert im Zimmer deS
Chefs der politischen Polizei am Alexauderplatz uud unter¬
hielt sich lauge mit îhm über die Maßregeln , die nun zu
ergreifen seien.

Der Beamte war ein kluger , überlegener Mann und
meinte, diesrr Solowiew könne nicht gut ein Anarchist
oder ein Nihilist sein, denn sonst hätte er wohl seinen
Namen geändert.

» Er ist schon seit zwei Jahren in Berlin immatrikuliert,"
antwortete Breitschwert.

»Dann wäre eS für ihn, als Anarchist geboten , Ber¬
lin zn verlassen , er mußte ja doch auuehmev, daß die
Polizei auf ihn aufmerksam würde.

"
Brritschwert lächelte boShaft und sagte:
» Vielleicht hat er keine so gute Meinung vou der

Polizei .
"

(Schluß folgt .)



Att -rrftris
Vair - Äkkord.

Dir bei Erstellnag einrS

Farreustatt -Gedüudes
vorkowmeuden

Grab , Maurer - und Betouieruugsarbetterr,
Zimmer-, Gipser-, Schreiner-, Glaser- , Schlaffer-,
Schmied- , Flaschner und Anstrich Arbeiten , sowie
die Bretter und Schindelvertäsernng

werden im Wege der schriftlichen Submission vergeben.
Kosteovoraoschlag , Plan und Akkordsbediogungea liegen bei Stadt¬

baumeister Heußler zur Einsicht auf.
Die Angebote find in Prozenten des Voranschlag- ausgedrückt,

verschlossen und mit entsprechender Aufschrift versehen, spätestens biS

Mittwoch, den 13 . März ds . Is.
« achm. 6 Uhr

beim Stadtschultb.- Amt einzurricheo .
*

Den 6 . März 1907.
SLadLfchutth -Amt:

Welker.

Altensteig.
Geflügel- und Kleinr»ieh;«cht-

Uerei«.
Jährliche

chauptversaiiriitlttirg
Sonntag , den 19 . März "VW

bei Albert Luz Begiu » 3 Uhr
Auch Nichtmitglieder stad freundlich eivgeladen.

Verr Arrrfchretz.

UfaLzgrafsnweiler.

--

Sterb -Kleider
„ -Kiffe«
„ Hauben

Kappe«
Strümpfe

Blätterkränze
Palmkränze
Perlkränze
Palmzweige

lebende
Waldkränze

und
Totenbuketts

«

sowie

Brautkränze
Brautjungfern-

kränze «nd
-Buketts
Hochzeits-

Sträntzchen
Kinder

Kränzchen «nd
Spiegelzweige
in großer Auswahl

zu billige« Preisen

A l t e u st e i g.
KommendenSamstag nab

Sonntag

M-tz-l-
suppe

bei gute « Stoff , wozu freundl.
einladet

Beck z. Anker.
A l t e u st e i g.

Morgen Donnerstag treffen
fvisehL

Schellfische

Seelnchse
«iu bei

jr.
ch e r u b a ch.

frisch verlesen stud folgende Sorten
noch vorrätig:
Weltwunder mittelfrüh rötl.
Edelstein mittels , gelb s. fein
Bismark rötlich , rauhfchalig
Germania gelb
MZnnm domim weiß , lang
Reichskanzler rötlich , rauh-

schalig, s. mehlig
Pros . Märker gelb
Industrie „
Vv t» Me weiß , lang

Glock.
A l t e n st e t g

Gesucht
in der unteren Stadl eine sommerlich
gelegene

LVohnirirg
Mit 2— 3 Zimmer nebst Zubehör.

Offerte au die Redaktion unter
46 erbeten.

werden gegeu gute Bürgschaft
mfWchmu gMt.

Gef. Anträge werden an dir Exped.
d . Z . erbeten.

Fertige Schürzen
M— aller Art
für Kinder und Erwachsene

empfiehlt iu Wchp" reichhaltigster Auswahl äußerst villig "WE
O , HaeLkolssr

Fritz Aühlen Zr.

Altensteig
Eiu jüngeres, ordentliches

sucht auf 1. April ds . Js
Frau OberkovtrolleurAtz.
Gesucht wtronachWirsvaden

auf 15 . März bei hohem Lohn iu
kleine Familie eiu tüästiges

Mädchen
dar selbständig kochen kann.

Näheres zu erfragen im
Pfarrhaus Alte «st« ig -Dorf.

Tüchtiges
Nagold.

Mädchen
sucht auf 1 . April

Frau RechtsanwaltKnödel.

Altensteig.

Todes-Anzeige.
Tiefbetrübt machen wir Verwandten, Freun¬

de» und Bekannten die schmerzliche Mitteilung,
daß unsere liebe treubesorgte und unvergeßliche
Gattin , Matter, Schwester und Schwägerin

Katharine Güuthner
geb . Greule

Mittwoch uacht um 3 Uhr im Alter von 50^3
Jahren sanft im Herrn entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bittet im Namen der
trauerndeu Hinterbliebeoeu

der tiefgebeugte Gotte
mit seine« Kinder « .

BeerdigungFreitag nachmittag 3 Uhr I

Für Hferdebefitzer!
Gern bestätige ich , daß mir die Erste Württ Biehversicher-

uugS -Gefellfchaft a . 8 . in Stuttgart eiu an schwarzer Harawmde
eingegaugeues, wertvolles Pferd durch ihren Direktor Burkhardt
prompt and statutengemäß entschädigt hat.

EalW, 5 . März 1907.
TIvZo Rav.

Baumaterialien - und Wrinhaudluug.
Tätige Ageute « werden gesucht.

Uatenöriefe
in Krstzer Anrrnntzl

empfiehlt die

Alteusteia.

A l t e n st e i g.
Feinstes

Mage«- Leder
und Huffett

empfiehltbillig
Marti « Breuuer

Sattler ond T ' pezier.

Ca. 86 Ztr . schöa ewgedrachtes

elvlge;
hat zu verkaufen

A . Guhl . Ebhausev.
Altensteig.

Lehrliugs-
Gefuch.

Einen kräftige « Junge », wel¬
cher Lust hat , daSSchmiedehaud-
Werk zu erlernen, nimmt unter
günstigen Bedingungen in die Lehre

Christis » « üh ?er
Schmiedmerfter.

Entlaufe«
ist mir meinRottweiler Stümper,
über dessen Aufenthalt um Angabe
bittet A . P Häderle

Kerzogsweiker
Poft Pfalz,rafenweiler.

Alteustet g.
Sattler- L Tapczier-

lehrriagsgcsuch.
Bei Unterzeichnetem findet eiu

gutgefchulter Junge unter sehr
günstigen Bedingungen gute Lehr¬
stelle

Marti « Breuuer
Sattler und Tapezier.

Schmuerlehrlillgs-
Gcsuch.

Suche einenkräftigen Junge«
bei gewissenhafter Ausbildung . Kost,
Logis und Lehrgeld frei I

Wer ? — sagt die
Red . d . Bl.

! Husten!
Wer diesen nicht beachtet , ver¬
sündigt sich am eigenen Leibe >V

, Kaisers »
L ihLst -Caramrllevl
W fetnschmeckendes Malz -Extrakt.
W Aerztlich erprobt u empfohlen
M gegen Husten, Heiserkeit , Katarrh,

Verschleimung u. Rachenkatarrhe
not. begl. Zeugnisse be-

e,L6v weisen, daß sie halten,
was sie versprechen.

Paket 2S,Dofe 56 Pfg.

Fcuchtprrtfe.
N gold, 2. März 1906.

Alter Dinkel
Neuer Dinklel
Roggen
Gerste
Haber
Bohnen
Erbsen
Linsen
>/- Klg. Butter
2 Eier . .

7 — 6 93 6 90
10 80 10 70 10 50
- 9 75 -
- 9 50 -
9 50 9 — 8 40

- 7 80 -
- 12 50 -
- 20 -
. . . 80 - 90 Pfg.
. . . 14 16 Pfg.

> yulikl S
wiFlasche Mk. 1 .— , beides zu haben beiD

, Fr . Flaig , Altensteig.

Rotiztafel.
Wegen Ausfallens deS Biehmarkts

am 7 . März 1907 in Nagold ver¬
bleibt eS bezüglich de» Frachtmarktes
am Samstag, deu 9. März 1907.

Die Gemeinde Bö sin gen ver¬
pachtet am Donnerstag , deu 14 . März
nachm . 1 Uhr quf dem dortigen Rat¬
haus ihre Gemeiodejagd auf 3 Jahre.

i
iiMltlmWchrAiiMil

empfiehlt die

>. MnHe BichWlW
K. Lank. Atteusteig.


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

